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„Was soll ich tun?“, fragt der Zen-Schüler seinen Meister, als er vor einer hohen Leiter steht.

„Du kannst Sprosse für Sprosse nach oben klettern.“

„Wie viele Sprossen hat die Leiter?“, fragt der Schüler.

„18“, antwortet der Zen-Meister.

„Und was mache ich, wenn ich oben bin?“, will der Schüler noch wissen, während er seinen 

Fuß bereits auf die erste Sprosse setzt.

„Dann kannst du stehenbleiben“, erklärt der Meister freundlich. „Du kannst die Aussicht 

genießen. Du kannst wieder heruntersteigen. Oder du kannst ohne Sprossen weiterklettern.“

Dieses Buch ist geschrieben, um Ihnen Mut zum Weiterklettern zu machen. Es berichtet von 
mehr oder weniger hohen Leitern, von unternehmungslustigen Kletterern und von spekta
kulären Aufstiegen. Allen Aufstiegen ist gemeinsam, dass sie mit einer ersten Sprosse 
beginnen und dann Schritt für Schritt weiterführen. Jeder dieser Schritte bedeutet eine 
kleine Veränderung, durch die Sie neue Erfahrung sammeln und Ihren Überblick verbes
sern können.

Wir denken, dass die ZenGeschichte eine würdige Einleitung für ein Buch über Kanban ist. 
Schließlich geht es auch bei Kanban um eine schrittweise Veränderung. Durch klare Struk
turen wird eine sukzessive Verbesserungsarbeit auf den Weg gebracht. Dieser Weg erscheint 
relativ leicht, viele Hilfsmittel von Kanban erinnern an einfache Leitern. Das sorgt zuneh
mend für Aufsehen und macht Kanban in der Softwareentwicklung immer populärer.

„Kanban rocks“, wie das einer unserer ITKunden begeistert auf den Punkt gebracht hat. 
Wie viele andere KanbanFans hat er dafür triftige Gründe. Kanban

 � folgt einfachen Regeln,

 � stützt sich auf leicht nachvollziehbare Mechaniken,

 � ist mit relativ wenig Aufwand zu implementieren,

 � kann in kurzer Zeit zu markanten Verbesserungen führen.

Das ist gut und soll auch so bleiben. Trotzdem ist dieses Buch nicht nur für die KanbanFan
kurve geschrieben. Es will auch kritische Aspekte und einige Fallen verdeutlichen, in die 
Praktiker immer wieder tappen. Um diesen Fallen zu entgehen, möchten wir ein möglichst 
umfassendes Bild von Kanban Change Management zeichnen. Dazu werden wir verschie
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